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stabe am Iorullo in Mexiko, der 1759 am Geburtstage des
Monte nuovo 1500 Fuß hoch mitten aus einer Ebene stieg,
die ihrerseits auf einem Flächenraum von 4 Quadratmeilen am
Rande um 12, gegen die Mitte um 160 Meter gehoben wurde.

Solche Ereignisse können natürlich auch im Meere stattfinden,
aus dessen Tiefe dann eine Erhöhung zum Vorschein kommt, die
möglicherweise bis zur Oberfläche reichen kann und eine neue
Insel bildet. Die so entstandenen Inseln bleiben aber nicht alle¬
mal stehen, denn man steht leicht ein, daß, wenn dieser unter-
meerische Berg wie der Monte nuovo nur aus Schlacken und
Asche besteht, nach dem Aufhören der Eruption die Wogen des
Meeres ihn bald wegräumen würden, während der auf dem
Lande aufgeschüttete stehen bleibt. Hat stch der Boden des Mee¬
res gehoben, so kann er wie eine Blase wieder zusammensinken,
wenn die ihn auftreibenden Gase sich entfernt haben, und auch
in diesem Falle verschwindet die Insel; drängen sich aber festere
Stoffe unten ein, die nicht mehr herausgeworfen werden, so
bleibt sie stehen.

Im ägäischen Meere bildet die Insel Santorin (im Alter-
thume Thera) mit der kleineren Insel Aspronisi, der durch ein
Erdbeben 233 v. Ehr. von ihr getrennten Therasia und den
Kaimenis eine merkwürdige Gruppe. Santorin hat die Gestalt
eines Halbmondes, Aspronisi und Therasia liegen in der Rich¬
tung seiner Krümmung. Alle drei schließen im Innern einen
ovalen Raum ein, gegen den sie mit steilen, fast senkrechten Ab¬
stürzen endigen und in diesem Raume erhebt sich von Zeit zu
Zeit bald mit, bald ohne Erdbeben und Aschenauswcrfen ein
Inselchen (Kaimeni, d. i. die Verbrannten). Im Jahre 196
v. Ehr. entstand in dem früher inselfreien Raume ohne sonstige
bedeutende Phänomene eine kleine Insel Paläo- (Alt-) Kaimeni;
im Jahre 19 v. Ehr. kam eine neue Insel, die sich wahrschein¬
lich in der Folge mit der ersteren vereinigte. Die Insel vergrö
ßerte sich in den Jahren 726 und 1427 n. Ehr., aber 1573
erhielt sie eine Gefährtin Mikro- (Klein-) Kaimeni und zwischen
1707 und 1709 erschien Neo- (Neu-) Kaimeni, an deren Bil¬
dung sich die eines Vulcans knüpfte, der mehrere Jahre tobte.
Ebenfalls im griechischen Archipelagus in der Nähe der Insel
St. Erini war 726 nach Ehr. ein Ausbruch im Meere, der den
Boden hob, die gehobene Masse wurde 1427 und 1650 durch
Erdbeben vergrößert, und im Jahre 1707 erhob sich bei erneuer¬
tem Anwachsen eine kleine Insel über das Meer. Neben der
Azoreninsel St. Miguel ist ein bereits mehrmaliges Entstehen


